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Kr. 218
Die Böllberger Mühle hat

Phariſäer- und Philiſtertum.
Der deutſche Philiſter hat die löbliche Gewohnheit, den

Wald vor lauter Bäumen nicht zu ſehen. Er kann ſich in
die höchſte ſittliche Entrüſtung verſetzen über Dinge, die „hinten,

weit in der Türkei“ vor ſich gehen. Paſſieren dieſelben aber
mitten im lieben Vaterlande, dicht unter ſeinen Augen, dann
thut er, als höre und ſähe er nichts davon.
a Zu dieſen Dingen gehört der Mädchenhandel ins
Ausland. Man hört gewiſſe „Philantropen“ zuweilen gar
beweglich klagen darüber, daß deutſche Mädchen durch ge
wiſſenloſe Agenten und Seelenverkäufer unter lügneriſchen
Verſprechungen ins Ausland, nach der Türkei, nach Bra
ſilien und anderen rückſtändigen Ländern gelockt werden.
Dort angekommen werden ſie, anſtatt in die verſprochenen
Stellen als Gouvernanten oder Bonnen in öffentliche Häuſer

und mit Liſt und Gewalt einem ſchmachvollen
chickſal überliefert.
Daß dieſe niederträchtige Seelenverkäuferei maſſenhaft be

trieben wird, iſt zur Evidenz erwieſen und iſt einer der
großen Schandflecke unſerer Zeit. Die deutſchen Behörden
thun auch ſehr gut, daß ſie ab und zu die Namen jener
menſchlichen Hyänen veröffentlichen, die ihnen als „Seelen-
verkäufer“ bekannt werden.

Das Sonderbare aber iſt, daß der deutſche Philiſter ſich
nur über diejenigen Opfer ſo ſehr entrüſten kann die dem
Auslande verfallen. Im Jnlande, im lieben Deutſch-
land ſelbſt, geht die Seelenverkäuferei doch auch

ganz ungeniert vor ſich, und in allen großen und
größeren Städten Deutſchlands ſind Hunderte von Kupplern
und Kupplerinnen thätig, die junge unverdorbene Mädchen
den Wüſtlingen zuführen und ſie dadurch in jenen Sumpf
ſtoßen, aus dem nur in den wenigſten Fällen ein Entrinnen
möglich iſt und häufig auch nur durch die Hartherzigkeit ebenbeeſeiben Philiſter, die ſich über das Loos der nach dem

Auslande verkauften weißen Sklaven ſo ſehr in Klagen er
ehen. Ja, man kann keck beh upten: Wenn es einem derHyfer in Konſtantinopel oder in Rio Janeiro gelingt, zu

entfliehen und nach der Heimat zu gelangen, ſo wird das-
ſelbe eher teilnehmende Menſchen finden, die ſich um deſſen
Rehabilitierung bemühen, als etwa ein Opfer der einheimiſchen
Wüſtlinge, das man ohne weiteres zu dem „Auswurf der
Menſchheit“ rechnet. das vielleicht zu dem nationalen
Empſinden“ Wir wiſſen es nicht, können aber auch den
Krokodilsthränen des Philiſtertums keine beſondere Bedeutung
beilegen.Ene unlängſt veröffentlichte Korreſpondenz der Frkf. Ztg.

e

TelegrammAdreſſe: Volksblatt Halleſaale.

warum der deutſche Bourgeois die den fremden Wüſtlingen
zum Opfer gefallenen Mädchen mehr beklagt, als die den
einheimiſchen Wüſtlingen zugeführt werden. Dort findet ſich
eine Stelle, die ſo bezeichnend iſt, daß wir ſie wiedergeben
wollen, denn in ihr ſpiegelt das Denken und Fühlen der

errſchenden Klaſſen in dieſen Sachen ſich voll und ganz ab.
s heißt dort nämlich
„Jn Afrika wird alles gethan, um der dort herrſchen

den Sklaverei ein Ende zu machen. Wir in unſerer philan-
tropiſchen, aufgeklärten Zeit, in welcher man an allen Ecken
und Enden den Fortſchritt und die Humanität predigt, wiram Ende des 19. Jahrhunderts laſſen es ruhig geſchehen

daß ſich hier in der Türkei im Angeſichte von ganz Europa
Szenen vollziehen, wie ſie ſich ſchrecklicher nicht in Sanſibar
ereignen können. Und um wie vieles ſchmachvoller iſt nicht
dieſer Sklavenhandel! Jn anderen Städten Europas, wo
ſich die Mädchen freiwillig dem Laſter über-
geben, nun wohl, da iſt es eben ihr freier Wille,
aber Vorſpiegelungen und Zwang anwenden, um unſchuldige
Mädchen Zeit ihres Lebens unglücklich zu machen, dafür
giebt es keine Entſchuldigung.“

Da haben wir's! Bei uns übergeben ſich Frauen und
Mädchen „freiwillig“ dem Laſter, es iſt ihr „freier Wille“;

e

Zwang von allen, der Hunger, ſie maſſenhaft
auf Abwege treiben würde. Der Hunger erſcheint bei
uns in tauſend Formen wenn der Hunger nicht ſchon ſelber
da iſt, ſo kann er angedroht werden, und man weiß doch,
daß es zahlreiche Geſchäfte giebt, wo die Arbeiterinnen, wenn
ſie jung und hübſch ſind, nur die Wahl haben, ihrem Herrn
zu willen oder brotlos zu ſein. Und fehlt es etwa in
Deutſchland an Leuten, welche junge Mädchen mit Vor
Piegelungen zu überliſten ſuchen

ir empfinden gewiß das tiefſte Mitgefühl für die armen
Opfer der türkiſchen und braſilianiſchen Seelenverkäufer, aber
die Zuſtände bei uns ſind wirklich nicht der Art, daß man
Grund hat, phariſäiſch an ſeine Bruſt zu ſchlagen.

Die bürgerliche Geſellſchaft wird die
beſeitigen können, ſie wird bleiben, ſo lange die kapitaliſtiſche
Ausbeutung beſteht, als die ſchreckliche Kehrſeite der bürger
lichen „Moral“.

Wie ſieht es denn in unſeren großen Städten aus! Ein
abendlicher Gang durch gewiſſe Stadtteile genügt, um ſich

zu überzeugen, wie die Not und der Hunger zahlreiche

aber „Vorſpiegelungen und Zwang“ kommen bei uns wohl
gar nicht vor das geſchieht nur in der Türkei und in
anderen „wilden“ Ländern. Wie ſind wir in Deutſchland
dagegen ſo fromm, ſo brav und ſo ſittlich! Zwar hat
jemand kürzlich die Zahl der Frauen und Mädchen, die von
der Proſtitution leben, allein für Berlin auf etwa 100 000
angeſchlagen, aber alle dieſe Geſchöpfe haben „freiwillig“
die Bahn des Laſters betreten

Man kann nun leicht ſehen, warum der deutſche Bourgeois
und Philiſter den Opfern im Auslande mehr Mitleid zollt,

als denen im Jnlande. Der deutſche Bourgeois hält ſich
für ſo ſittlich und die von ihm beeinflußten Zuſtände ſo
vortrefflich, daß ſolche Dinge wie in den öffentlichen Häuſern
in Konſtantinopel gar nicht vorkommen können. Und wo
ſie doch vorkommen, da ſieht man ſie nicht.

Nein, es iſt eine widerwärtige Heuchelei, wenn man ſich
i als glaube man daran, nur in der Türkei und in

raſilien ſei die Proſtitution deutſcher Mädchen
zwungene, bei uns zu Lande aber eine freiwillige.

eine er
Da haben Zuſtände, auch da wieder eine würdigere Auffaſſung bringen.

wir, ohne zu den NatonalitätsFanatitkern zu grhören, denn
doch ein beſſeres nationales Empfinden. Wir halten unſere
Frauenwelt nicht für ſo ſchlecht, daß uns eine „freiwillige“
Proſtitution in Maſſe denkbar erſcheinen könnte. Die Zahl

aus Konſtantinopel, die ſich mit dem Mädchenhandel nach aus der Proſtitution ein Gewerbe machen, würde eine ganz
dem Orient beſchäftigt, giebt uns einige Aufklärung darüber, verſchwindend geringe ſein, wenn nicht der furchtbarſte

Die Rückkehr von Mekka.
Bilder aus dem vrientaliſchen Volksleben von Fritz Kunert.

(Nachdr. verb.)
iele ſein; die Gegend war

62]

In wenigen Minuten mußte er am womenſchenleer. Er unterbrach ſeinen Geſang und dachte: „Leila i
ſo übel nicht, aber es iſt nichts auf die Dauer zudem liebe ich
nicht Mitwiſſer. Die Sache kann gefährlich werden; ich werde
dieſer hübſchen Epiſode ein Ende machen müſſen.

ſtimmie ſoeben eine neue Strophe an deren zotig ſinnlicher
Inhalt ihn mit beſonderem m 7 erfüllte, als plötzlich, wie
S emporgeſchoſſen, Ohamu vor dem verſtummenden

er ſtand.Ohamu hielt die Arme über der Bruſt verſchränkt und ein un
e Blick tötlichen Haſſes blitzte unter den finſter zu

Brauen hervor. Chriſtopulos erkannte denGatten Le i 9 ind alte vor ſeinem Anblick zurück, als hätte

u e e e e tiei ika eſſer aus eineri guten h „Nun, Ohamu, was führt Dich zu
er Iv Weint v e Dis vor noch nicht einer Stunde warnte, als

Du ein fremdes Heim mit Deinem Atem verpeſteteſt
i ühlte, da etwas Eiskaltes umr pulos erbleichte und fühlte, daß ſi

ng, daß Ohamu oder erbend r. 4 Welt vor dem ihn peinigenden Blick
des Gegners fliehen, er wollte in dieſer wüſten Einöde um Hilfe

reien, aber er wußte, daß es r ſein würde. Er z
ſagen, daß es nur eine Hilfe gäbe; er faßte ſein Meſſer feſterun iſt feuer Anlauf auf Ohamu.

Dieſer wich dem wohlgezielten Stoß aus, J der linken
echte des Angreifers auf und führte

uſtſchlag gegen ihn, welcher Thriſtopulos mit zerſchmettertem

i

en furchtbaren

Stadt Niemand ihm auf ſeinem Wege.
n

Voll von Ekel und Verachtung wandte ſich Ohamu wieder der
Nach einer

Viertelſtunde trat er i ewuſch ſich die Hände und Kopf, ſowie Hals und Bruſt in dem
r r Waſſer einer Fontaine. Er trank von dem er-
friſchenden Naß und fühlte ſich ruhig und erquickt.

Um Leilas Verdacht nicht zu erregen, wollte er zu ſo früher
Stunde noch nicht in ſeine Wohnung zurückkehren. Er x des
halb nochmals die Brandſtätte auf, wo er bald die Tolumbadſchi
antraf, zu deren Gruppe er gehörte. Er erklärte ihnen rund
heraus, daß er die Luſt an Geſchäft verloren habe auch
müſſe er ſofort frei ſein von ſeinem Verſprechen, um etwas Neues
unternehmen zu können.

Als ſeine Kollegen merkten, daß es ihm voller Ernſt ſei, er
klärten ſie ſich mit ſeinem ſofortigen Austritt einverſtanden ſofern
er noch im Laufe des Tages zwei Pfund Gold an Ruſtem, den
Aelteſten der Gruppe, zahlen würde.

Als der Morgen anbrach, begleitete Ruſtem Ohamu nach ſeiner
Wohnung und nahm die ausgemachte Summe in ang.

Nachdem der Fremde verſchwunden war, wollte ſich Leila an
Ohamus Bruſt werfen aber ſie ſtand davon ab, als ihr Gatte in
drohendem Tone rief: „Rühre mich nicht an, Unſelige! Ich habe
in dieſer Nacht in ein Peſthaus blicken und einen Peſttoten be

ſtatten müſſen. Bleibe mir fern!“ SEs war weniger der harte Ton, als der furchtbare ihr rätſel
Wir Blick h der Leila niederſchmetterte. Sie hatte die

einen Morgeneinkäufe zu machen und verließ in ſtarker Beklem-
mung das Zimmer. „Was hat er dachte ſie. „Weiß er etwas

Und was kann er wiſſen
Als veila die Thür geſchloſſen hatte, ſchmiegte ſich das ſechs

z rige Töchterchen Ohamus an den Vater und klagte: „Ach, ich
abe mich in der Nacht ſo, ſo ſehr gefürchtet.“

„Warum, mein Kind
„Weil die Mutter in der Nacht ſo viel ſprach und lachte. Denke

Dir! mit einem fremden Mann. Ich konnte ihn aber nicht ſehen
z eten ſie ſo leiſe miteinander, daß ich kein Wort verſtehen
onnte.“

gen Du es ſchon der Mutter geſagt

en Vorhof einer kleinen Moſchee und

n geder Proſtituierten, d. h. ſolcher Frauen und Mädchen, die mit, daß Kanonenkönig Krupp in Eſſen auch

Mädchen und Frauen auf die Straße treiben, um ſich einen
ſchmählichen Erwerb zu ſuchen. Alles, was die bürgerliche
Geſellſchaft reſp. der Klaſſenſtaat thut, iſt, daß man eine
Sittenpolizei einrichtet, welche darauf zu ſehen hat, daß die
Proſtitution nur von „Eingeſchriebenen“ betrieben wird und
daß gewiſſe Vorſchriften inne r werden. So weitkann es die Türkei auch b
bleibt.

Aber mit unſerem Philiſtertum iſt über „bürgerliche Moral“
nicht gut ſtreiten. Mit ſeiner kapitaliſtiſchen Ausbeutung hat
es die Familie und die Ehe ſchon zu einem guten Teil auf
gelöſt, hat einen Vorgeſchmack von dem vielberufenen „Kaninchen
ſtall“ in den ſozialen Beziehungen hergeſtellt und beſchuldigt
beharrlich, ohne ſich ſtören zu laſſen, die Sozialdemokratie,
dieſe wolle das alles erſt leiſten, was der Kapitalismus ſchon
längſt geleiſtet hat.

Prche Fähigkeit wäre wirklich einer beſſeren Sache
würdig.

Das kapitaliſtiſche Zeitalter hat die bürgerliche Auffaſſung
von der Frau, von ihren Rechten und Pflichten, verroht.
Die Zukunft wird, mit der Umgeſtaltung der materiellen

Tagesgeſchichte.

Wie Michel geſchoren wird. Wir teilten unlängſt
der Beſitzer

einer der größten deutſchen Schiffsbauwerfte Deutſchlands
geworden iſt. Damit iſt der Ring geſchloſſen und Krupp in

wie ich es Dir ſagte da erzählte ich es der Mutter, und ſie ſchlug
mich enſetzlich, weil ich einen gottloſen Traum gehabt hätte.
darum, ſiehſt Du! darum ſage ich es ihr ſchon lieber nicht Und
chtig. es war kein Traum, diesmal gewiß nicht. Von unten rief
eine Stimme: Chriſtopulos, Chriſtopulos! Dann wurde die Kerze
in der Stube ausgeblaſen.
Wie ſollte es ein Traum geweſen ſein

Ohamu brach bei dieſen Worten der Ingſeyweiß auf der Stirn
aus. Er ſah ſein Kind zärtlich an und küßte es auf die Stirm.
Dann ſagte er: „Haſt Du Deinen Vater lieb, recht lieb

„Ja,“ ſagte die Kleine, „ſo, ſo ſehr lieb.“ Dabei legte ſie die
Aermchen um ſeinen braunen Hals und küßte ihn auf die Wangen.

„Höre! es war doch nur ein Traum, ein böſer, gauz häßlicher
equält hat Damit aber die Leute

Dich nicht für ein ganz ſchlechtes, gottloſes Kind halten, wirſt
Du zu niemand in der ganzen Welt davon ſprechen. Wenn es
Dich aber ſpäter quält, dann ſage es mir nur, da wollen wirbeide, nur wir, davon reden. Saft Du mich verſtanden, mein

kleiner Liebling
Die Kleine küßte dem Vater die Hände und verſprach alles, was

er wollte, in verſtändiger, faſt feierlicher Art; dann ging ſtihren kleinen Geſchwiſtern, um ihnen bei dem Ankleiden beh futh

Traum, der Dich genarrt und

u ſein.
Als Leila zurückkehrte und den Gatten mit einem ſcheuen Blick

von der Seite maß, ſagte Ohamu ohne die Spur einer inneren
Bewegung zu ihr „Weißt Du, ich habe in der Nacht viel Rauch
geſchluckt und etwas friſche Luft würde mir gut thun. Wenn Du
willſt, ſo können wir bald eine Kaikfahrt machen.

Leila atmete froh auf; der Vorſchlag beruhigte ſie vollſtändig
und mit ſichtlicher Freude nahm ſie ihn an. Sie dachte: Er
vorher mißgelaunt; er weiß nichts. Dann fragte ſie: „Warum
haſt Du dem Ruſtem zwei türkiſche Gold Liren gegeben

„Weil ich mit den Tolumbadſchi nichts mehr zu thun haben
mag: ich will nachts im eigenen Heim ſein können.“„Das iſt recht, iſt gut ſo ſagte ſie monoton,
recht.“ Geheim aber überlegte ſie, wie ſie nun mit
künftig zuſammentreffen könnte.
a ein und ſie tröſtete ſich: „Wird ſich ſchon findenan durchtriebener Liſt.“ Und ihr Geſicht ſtrah

eiterkeit.

a

Proſtitution niemals

Bald darauf ſchlich der Mann fort.

(Fortſetzung folgt. 9

ringen, wenn ſie beſtehen

war

z an. gapu
Es fiel ihr augenbticklic a

lte in
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K.

lichſte Entſchädigun

r r e t m ſo hochherzig Geellſchaft ſein will, als welche ſie ſich bisher mit Wn e und wir r aus der Wachtbude das erbärmliche Hilfegeſchrei ertönte, ſo

h P r

u 13Egren
digt

ge Angebot einer Unter
chaft auf der andern

hme 4 unde von Agitationen in
egenſätze in bedauer-

s wäre jedenfalls eine übel-
gebrachte Sch l e thatſächlichen traurigenniſſe außer acht ließe, in dieſer Rede danlſeit etAdele Troſtesbotſchaft für die Geſchädigten ausgrab

ollen. Ein kleiner Fortſchritt zur Beſſerung auf gewerkſchaft:
her Seite iſt allerdings darin zu verſpüren, wenn auch die Ge
hädigten davon keinen Nutzen haben, nämlich der daß die ſo
ndöde verſchmähete Unterſtützung von 500000 M. nicht mehr als
hochherzige Gabe“ geprieſen wird wofür der Gewfühlteſter Dank ſeitens der Geſwad ine ſgebn hre erkſchaft tief

Aber ich frage die Eewerken Deputation, wie kommt ſie dazu,
eſe an ſich ganz reſpektable Summe überhaupt zu dem Zweckebewilligen, wenn der Bergbau nicht ſchuld iſt an der ha
r Häuſer Die jahrhundertelangen Beziehungen des ergbaues

unſerer Stadt ſind für mich und zehntauſend andere keine glaub
zürdige Begründung der angeblichen Nobleſſe! Und dann. was
oll mit den 500000 M. bei der großen h der beſchädigten
häuſer es ſind gegen 400 wohl für Hilfe den armen Ge
hädigten gebracht werden, die nun ſeit drei Jahren ſo ſchweres
nrecht leiden So groß und ſo beſitzenswert für manchen dieſe
ſumme auch ſcheinen mag, damit iſt entſchieden nichts Rechtes
nzufangen, um die unglückſelige Sache nun endlich aus der Welt

ſchaffen.

t

Daß ein konſervatives

baren, nimmt nicht wunder.

s war Herr Albrecht verhindert; am Montag

Stadtverordneter gehen. hdas Unternehmen ihres Führers in pflichtſchuldiger Weiſe.
e Lokalkorreſpondenz macht dazu folgenden Vers:„Seh'n Sie, das iſt ein Geſchatt, das bringt noch was ein, ein

jeder aber kann das nicht, muß Stadtverordneter ſein“.
Hirn nicht den Gedanken faſſen kann,

es laſſe ſich recht gut der Betrieb eines ehrlichen Markt
Geſchäfts mit dem Mandate als Stadtverordneter verein

Für eine rechtſchaffene Ord
unngsſtütze iſt eben nur der als Stadtverordneter recht
würdig und wohlgeſchickt, deſſen Geldbeutel gut geſpickt iſt.
Lieber mag etwas Dehoffſches Odeur an dem Manne hängen,
das ſchadet nichts; aber bei Leibe darf er kein ehrlicher
Proletarier ſein, der von ſeiner Hände Arbeit lebt. Genoſſe
Albrecht iſt allerdings am Montagze nicht in der Stadtver-
ordnetenSitzung geweſen. Wenn aber das geifernde Blatt
nicht über eine ſo umfaſſende Unwiſſenheit verfügte, wie es

der Fall iſt, dann würde ihm bekannt ſein, daß ſehr viele
andere Stadtverordnete gleichfalls und zwar häufig die
Sitzungen nicht beſuchen. Es ſoll ſogar vorgekommen ſein,
daß dann und wann nicht geſchäftliche Abhaltungen das
Fehlen verurſacht haben ſondern weſentlich perſönlichere
Motive, z. B. eine zu ausgedehnte „Morgenſprache“. Ob

Beitelbrocken mögen die Geſchädigten nicht von der ſo reichen hat, wiſſen wir nicht, wir wünſchen, es ſei andem. Vom
hewerkſchaft; un
ellende Entſchädigung, wie ſolche ouch das Oberbergamt

u ſollen, als dieſe Behörde im Intereſſe des Fortbeſtandes des
hergbaues das anerkonntermaßen ſchädlich wirkende Auspumpen zu leben.
der eingebrochenen Waſſer nicht unterſagte, wie dieſes nach s 196
es Allgemeinen Berggeſetze- für die preußiſchen Stagien vom
4. Juni 1865 eigentlich hätte geſchehen müſſen.

Auf eine ſolche angemeſſene und zufriedenſtellende Entſchädigung e 7en weit einträglicher iſt, verdenken wir es den „Schmierfinken,jaben die Geſchädigten ein unbedingtes Recht, da durch das ſtren
achgemäße Gutachten des Bergrats von Morſey Picard und dur
den ans Licht gezogenen Seeenteignungsbeſchluß vom 28. März
893 unwiderleglich nachgewieſen worden, daß durch den Berg-
verkebetrieb der Gewerkſchaft mittelbar die Beſchädigungen der
betr. Häuſer verurſacht worden und die Geweriſchaft alſo dafür

Hiergegen läßt ſich mit verollen Schadenerſatz zu leiſten hat.
ünftigen Gründen nicht ankämpfen, zumal ja auch der Herr Ge

heimrat Leuſchner in ſeinem in Berlin über die hieſigen Vorgänge
jehaltenen Vortrage den urſächlichen Zuſammenhang zwiſchen den e

Angaben über das aufſehenerregende Vorkommnis.
Gef eine Zenge teilt mit, er habe einen vor dem Zelte ſtehenden

noch aus dem Grunde einen Anſpruch, als die Urſache

chädiger den Bodenſenkungen im großen und ganzen eingeſteht.
r eine zufriedenſtellende Entſchädigung haben die Geſchädigten
aber au
ür die Bodenſenkongen von Anfang völlig bekannt geweſen und

die Geſchädigten trotzdem in der widerwärtigſten Weiſe über den
endlichen Ausgang ihrer Lage im unklaren gelaſſen und mit auf
reibenden Sorgen epeinigt worden ſind, die ſelbſt durch die rei

nicht wieder gut zu machen ſind.

wiederholt öffentlich ausrufen laſſen. und wenn ſie wirklich ernſt-

ſie wünſchen angemeſſene und zufrieden „Geſchäft“ leben die andern Stadtverordneten auch, es ſei
on der Gewerkſchaft fur die Geſchädigten hat glauben erwarten denn, daß ſie ſich bereits in die glückliche Lage gebracht

haben, ohne Erwerb von den Zinſen ihres Vermögens
Der eine macht ſein Geſchäft als Stadtverord-

jneter dadurch, daß er unter vorteilhaften Bedingungen ein
Stück Land an die Kommune verkauft, der andere dadurch,

daß er auf dem Markte feilhält. Da erſteres bequemer und

die ihre Feder in die Goſſe tauchen“, nicht, daß ihnen dieſes
rein liche Handelsgeſchäft ſympathiſcher iſt als dos unrein-

liche „Geſchäft“ des Feilbietens auf einem Markte

den nichts an, er ſolle ſeinen Schnabel halten.
Wenn

Ueber einen Vorgang in der Polizeiwache
auf dem Roßplatze machten wir in der Dienstagnummer
Mitteilung. Es haben ſeitdem mehrere Augen und Ohren-
zeugen ihre Adreſſen angegeben, zum Teil unter

er

Poliziſten gefragt, warum er nicht hineingehe, da jemand
um Hilfe ſchreie, und da doch ſonſt was paſſieren könne.
Der Polizift habe darauf geantwortet, das gehe den Fragen-

Zu
wünſchen iſt auch, daß ſich der Mann meldet, der einen
Arm im Bunde trug uno von einem Poiljziſten, während

lich beabſichtigt, der Schauer Komödie, wobei ſo viel Unwahr- heftig und unverhofft in der Menge geſtoßen wurde, daß
und Kaltherzigkeit über die Bühge gegangen, nun ein

de zu machen, dann wird ſich die Gewerfer Deputation aller
dings entſchließen müſſen, viel reichlichere Geldmittel aus dem
Schatze der Gewerkſchaft hierfür zur Verfügung zu ſtellen.

Und ich meine, es iſt hohe Zeit, daß dieſe Schuld, die nun drei Anweſenden von dem Poliziſten „lauter dumme Jungen“
lange Jahre zum Unheil der Geſchädigten auf der Gewerkſchaft
laſtet, nun endlich voll und ganz geſühnt wird. Reichliche
Geldmittel ſtehen der Gewerkſchaft dazu zur Verfügung, ſo daß
es nach Lage der ganzen Vechältniſſe höchſt unverantwortlich
erſcheinen müßpte, wenn ſie ſich dieſer Pflicht noch weiter entziehen
und die hochgradige Erbitterun
ſteigern wollte.

un gewiſſen Preſſe den Ruhm der Ehrenhaftigkeit und Wahrheits-
treue voraus hat, könnte natürlich dann nicht die Rede ſein der
ſelbe müßte naturgemäß noch viel heftiger entbrennen und die
hieſige Lage, wie ſie ſich durch vieler Verſchulden gegen den
Wunſch und Willen der Geſchädigten von Anfang an bis zum

der Geſchädigten noch weiter
lte. Von einem Einſtellen des Kampfes für Wahrheit

j und Recht in einer gewiſſen Preſſe, die vor einer andern

mehrere faſt über den Haufen fielen.
Schmerzen klagte, wurde er von dem Poliziſten angeſchnauzt,

geſchimpft.

ſtreng unterſucht wird.
verlangen, daß ſolchen Vorkommniſſen auf den Grund ge-
gangen wird. Die Nummern der am oder im Zelte zur

Zeit anweſenden Poliziſten ſind im Dienstagblatte angegeben
worden.

Aus dem Bureau des Stadttheaters. Mit „Egmont“
von Goethe wird am Sonnabend den 19. September die dies
jährige Saiſon, die letzte unter der Direktion von Hans Julius

Rahn, eröffnet, und iſt das Repertoir für die Woche wie folgt
jetzigen Stadium entwickelt würde ſchließlich auch weiteren Kreiſen beſetzt: Sonntag nachmittag als erſte Fremden Vorſtellung bei
eingehend zur Kenntnis gebracht, die
bisher fern geſtanden, aber doch ein lebhaftes Rechtstntereſſe an
demſelben haben müſſen.

Von Agitationen könnte hierbei, wie auch überhaupt bei der
bisherigen Preßfehde, garnicht die Rede ſein. Es iſt ja
die reine, aufgezwungene Notwehr des
gegen die Vergewaltigung des Großkapitals, das noch obendrein
durch eine gefügige Preſſe und verſchiedene Behörden reichlichſt
unterſtützt worden iſt.

ſo ohne Murren vernichten? Glücklicherweiſe ſind dieſe

vorbei, wenn auch manches, wie uhierin noch entſchiedener Beſſerung bedarf. Doch will ich mich
nicht weiter mit dieſem Thema befaſſen und erlaube mir nur noch
am Schluß im Jntereſſe meiner leidenden Mitbürger die eindring-
lichſte Bitte an die Deputation der Mansfeldſchen Gewerkſchaft
u richten, die hieſige durch den Bergbau mittelbarherbelgefübrte Lage durch Gewährung einer reich-

lichen ünd zufriedeuſtellenden Entſchädigung an die
geſchädigten Hausbeſitzer baldigſt beſeitigen zu
wollen, damit endlich hier ein
nimmt, welcher einer ſo großen gewerblichen finan-
r gut ſituierten Juſtitution wohl nicht zur be-
onderen Ehre z t hat.
Alſo, Jhr reichen Kuxbeſitzer! die Herzen auf, die

Geldkaften auf und die Hände auf, um nach
nkeit an denen wieder gut zu machen, was Jhr

durch Euer Bergwerk ſo wehe gethan habt! Es iſt diex Jhr die reichſten Mittelhöchſte Zeit dazu, und
Der bekannte Freund von Wahrheit

und Recht.

Lokales und Provirgteites.
Halle a. S., 17. September 18896.

Genoſſe Fritz Kunert wird morgen das Gefängnis
zu Plötzenſee verlaſſen, wo er ſeit dem 18. Juni weilte.
Mitten aus dem Wahlkampfe herausgeriſſen, betrat er das
Gefängnis als Reichstags kandidat, um als Reichstags
abgeordneter wieder herauszukommen. Die Eilfertigkeit
mit der die Staatsanwaltſchaft auf Antritt der Strafe drang, nenbau- Aktiengeſellſchaft an ihre Aktionäre.

das iſt ein Geſchäft wenn man nämlich Aktionär iſt.
Arbeiter braucht man derartiges nicht, der weiß ſo ſchon nicht,

hat am 30. Juni ihre Wirkung geäußert. Wir begrüßen
unſeren Genoſſen Kunert in der deutſchen Reichsfreiheit und
wünſchen, daß der Rumfutſch ſeiner Geſundheit nicht dauernde
Nachteile zugefügt hat.

Konſervativer Geiſt. Die Hall. Ztg. rechtfertigt
in folgender Notiz ihrer geſtrigen Nummer den ihr zuer
kannten Namen einer Giftnudel. Das Blatt für Hammer-
ſteinmoral ſchreibt

Stadt verordneter und Jahrmarktsverkäufer. Un-
ſere Stadtverordneten, welche den Jahrmarkt beſuchten. waren
nicht wenig verwundert, ihren Kollegen Albrecht in einem

elte Kaffee, Würſtchen, Gurken, Zigarren, naſſen und trockenenLiumennt Sardinen e. verkaufen zu ſehen. Wegen

Oder meint die Gewerkſchaft. ſie habe
wegen ihrer reichen Geldmittel allein das Recht, die Preſſe zur
Verbreitung ihrer unlauteren Artikel in der Sache benutzen zu
können und die unbemittelten Hausbeſitzer laſſen ihre u I

eiten,
wo ausſchließlich der Geldſack regierte, doch in der Hauptſache

leider die Erfahrung lehrt,

uſtand ein Ende

den hieſigen Vorgängen halben Preiſen „Das Glück im Winkel“. Abends erſte Vor
ſtellung anßer Abonnement „Lohengrin“. Das weitere Repertoir

iſt an anderer Stelle veröffentlicht.
den wieder engagierten Mitgliedern, Frl. Hilm (Klärchen), Herr
Lipowitz (Vanſen), Herr Cramer (Brackenburg), Herr Lorenz

Kleinbürgertums (Buhck) die Herren Geidner (Egmonh), h (Wilhelm
von Oranien), Bornſtedt (Alba) in den Hauptrollen beſchäftigt.

Herr Direktor Rahn hat das Stück in Szene geſetzt und für den
äußern Rahmen verſchiedene Neuanſchaffungen an Dekorationen
und Koſtümen gemacht! Klärchens Zimmer im erſten Akt, Ver-
wandlung, iſt von dem Dekorationsmaler Herrn J. Hegmann neu
angefertigt. Die herrliche Muſik von L. von Beethoven begleitet
die Handlung und wird von Herrn Kapellmeiſter Dr. Leopold
Schmidt dirigiert. Die Vorſtellung findet als erſte Abonne-
ments Vorſtellung und bei feſtlich erleuchtetem Hauſe ſtatt. Billets

erſten drei Vorſtellungen ſind von heute ab an der Kaſſe
zu haben.

Aus dem Bureau des Walhallatheaters. Der geſtern
mit ſo großem Erfolge eröffnete neue Spielplan erfährt von heute
(Donnerstag) an noch eine glänzende Bereicherung durch das
Auftreten der Fratelli Riccobono mit ihren drei dreſſierten
WunderPferden, welche geſtern der weiten Entfernung wegen,
aus der ſie kamen, nicht rechtzeitig eintrafen. Es iſt dieſe „Num-
mer“ nach allen auswärtigen Berichten das wunderbarſte and

vollendetſte was bisher in der Pferde-Dreſſur erreicht wurde.Die drei Pferde führen ein in bhchttem Grade wer ne und
amüſantes Potpourri von allerhand Künſtſtücken und

vor, wie es bisher hier W nicht geſehen ſein dürfte.
Glück auf! Dem auf dem Salzwerk Neuſtaßfurt beſchäf-

tigten Häuer Hermann Müller wurde die rechte Hand ſo ſchwer
verletzi, daß er nach Anlegung eines Notverbandes den Berg-
mannstroſt aufſuchen mußte. Demſelben Inſtitut wurde zuge-
wieſen der Geſchirrführer Paul Seidenfaden aus Weißen-
ſchirmbach. Er war von einem beladenen Erntewagen gefallen
und hatte ſich den Arm ausgekugelt. ßProzeß Hering. Nachdem der zum Tode verurteilte Ge
richtsſekrekär Hering den Antrag auf Wiederaufnahme des Ver
fahrens geſtellt und vom Landgerichte daraufhin auch wieder eine
umfangreiche Zeugenvernehmung ſtattgefunden hat, hat dasſelbe
die Wiederaufnahme des Verfahrens abgelehnt. Das Oberlandes-
gericht in Naumburg hat die hiergegen eingelegte Beſchwerde als
unbegründet verworfen.

t

Zeitz. Zwanzig Prozent gemünzten Arbeiterſchweiß
verteilt als Dividende die hieſige Eiſengießerei und Maſchi-

Als

wie er ſeinen horrenden Lohn alle 14 Tage verbrauchen ſoll.
Das Pferd, das da driſcht, bekommt den Hafer nicht zu

freſſen.
Weißenfels. Hier ſteht der Sozialdemokratie bekanntlich nur

ein Lokal zur Verfügung: die Zentralhalle. Das ſonſt vollauf ge
nügende Lokal hat jedoch einen Mangel, und der iſt, daß kein
Garten da iſt und man gezwungen iſt, ſich bei den ſchönen Tagen
in der Stube aufzuhalten, oder in einem uns nicht zur Verfügun
ſtehenden Lolale zu verkehren. Dieſer Mangel iſt jetzt dadur
beſeitigt worden, daß es uns e gen iſt das im nahen Mark-
werben belegene Sommerlokal des Herrn Schmidt zu erhalten.

Sehen Sie

l

und Hohenmölſen beim Magiſtrat.
das Markt Geſchäft dem Genoſſen Albrecht viel eingebracht welche ſich rechtzeitig in oben angegebener Zeit angemeldet

w

ſteht uns ſeit dem Sommerfe eien Turne haft
zur und iſt es deshalb notwenig, genanntes Loka
nach Kr zu zumal der Wirt nur erkin x und zwar bis 1. November. Für Sonntag den
20. d. M. hat der Wirt ein e arrangiert, und wäre
es erwünſcht, daß ſich die Genoſſen zahlreich beteiligen, damit der
Wirt wenigſtens ſieht, daß die Arbeiter im ſtande ſind, ihr Lokal
zu halten Die dort tagenden Vereine parriotiſcher Natur ſind
nur, um nicht zu verroten, ausgezogen.

Grang. Am Dienstag mittag verunglückte das 9 jährige Töchter
chen des Bergarbeiters Bachreiß dadurch, daß ſie mit dem Daumen
der rechten Hand in das Getriebe einer Getreidereinigungsmaſchine
geriet, wodurch ihr das erſte Glied vollſtändig zermalmt wurde.

Felber Krankenhauſe wurde dasſelbe durch Amputation ent

ernt. v e rTeuchern. Mittwoch den 14. Oktober von vormittags
10 Uhr bis nachmittags 1 Uhr findet im Gaſthof zum
Löwen hier die Neuwahl von vier Beiſitzern zum Gewerbe
gericht für den Kreis Weißenfels ſtatt. Zu wählen ſind
2 Beiſitzer von den Arbeitgebern und 2 Beiſitzer von den
Arbeitern. Jn der Zeit vom 12. bis einſchließlich den
26. September werden Anmeldungen zur Wahl ſchriftlich
oder mündlich während der Dienſtſtunden entgegengenommen,
in Weißenfels im Arbeitszimmer des Kreisausſchuſſes,
Beuditzſtraße 4, in Teuchern, Oſterfeld, Schkölen

Nur diejenigen,

r

haben, ſind wahlberechtigt. Als Ausweis bei der Anmeldung
und der Wohl genügt für die Arbeiter eine Beſcheinigung
ihres Arbeitgebers oder der Polizei, durch welche beſtätigt
wird, daß der Arbeiter ſeit mindeſtens einem Jahre inner-
halb des Gewerbegerichts in Arbeit ſteht oder wohnt. Ar-
beiter! Parteigenoſſen! Verſäume keiner, ſich bis zum
26. September zur Wahl anzumelden, damit jeder am Wahl
tag, den 14. Oktober, ſein Wahlrecht ausüben kann und die
richtigen Männer als Beiſitzer zum Gewerbegericht gewählt
werden, welche den Mut haben, bei eventuellen Streitig-
keiten vor dem Gewerbegericht die Rechte der Arbeiter ſo
gut zu wahren, wie die Rechte der Arbeitgeber. Die Namen

der zu Wäglenden werden bekannt gegeben, ſobatd die Kan-
didaten aufgeſtellt
Beiſitzer iſt zuläſſig.

Sangerhauſen. Die Generalverſammlung der Aktien Malz-
fabrik beſchloß nach reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von
20 Proz. zu zahlen. Der Bruttogewinn beträgt 173 540 Mk.

Torgau. Recht traurige Folgen hat ein hier im Juli aufge-
tretenes Gewitter nachträglich noch für das Dienſtmädchen des
Kaufmanns Sickert gehabt. Als der Blitz eingeſchlagen hatte war
es nur der Geiſtesgegenwart des Mädchens zu danken, daß ein
größerer Brandſchäden verhütet wurde. Wegen völliger Geiſtes

hat man dieſelbe jetzt in einer Heilanſtalt unterbringen
müſſen.

WMaoagdeburg. Nicht ohne Erfolg iſt der Kampf geblieben, den
die Schuhmacher in Burg geführt haben. Auf eine Anfrage hat
die Firma Gebr. Gleiche folgende Erklärung abgegeben Wir

ſind. Wiederwahl der ausſcheidenden

erklären hiermit, daß wir u rbeitern, e bei uns inAls der Mann uber n hiermit, daß wir unſeren Arbeitern, welch
Arbeit ſtehen oder noch in Arbeit treten, in keiner Weiſe

ihrer Organiſation entgegentreten werden, daß
daß es ſchon keine Art mehr hatte, auch wurden die andern

volutionen

wir dem Fabrikantencring nicht angehören und auch nicht
beitreten werden, daher auch von nun an ſogenannte ſchwarze

8 j Kiſ der rgeſch Es muß von dem Magiſtratsmitgliede, dem das den r len chigma finden wer
Polizeiweſen unterſteht, verlangt werden, daß der Vorfall

Die Bürgerſchaft hat ein Recht, zu

angelegen ſein laſſen,
n den anderen Firmen in gleicher Weiſe den Frieden zu

ießen.
Kleine Provinzialchronik. Der polniſche Arbeiter Gajowski
in Gottenz fiel aus der Schoßkelle eines beladenen Erntewagens
und wurde überfahren. Jm Kunſtteiche vei Harzgerode
wurde die ſchon ſtark verweſte Leiche der ſeit dem 6. d. M. ver
mißten Frau eines Arbeiters aufgefunden. Jn Alsleben iſt
unter dem Rindvieh und Schafbeſtande die Maul und Klauen-
ſeuche ausgebrochen. Auf der Laafener Landſtraße bei Gera
erſtach der Dienſtknecht Kreuzer den Handwerksburſchen Wilden-
hain, wie er angiebt, qus Notwehr. Beim Niederreißen eines
ziemlich alten Wohnhauſes in Herz berg wurden in einem aus-
gehöhlten Balken Silbermünzen im Werte von etwa 1000 Mark
gefunden. Sie ſtammten zumeiſt aus dem ſiebzehnten Jahrhundert
und dürften während des ſiebenjährigen Krieges dort verſteckt
worden ſein. Der Handarbeiter Süß aus Wildenau wurde
durch einen umſtürzenden Wagen, der mit Brettern beladen war,
erſchlagen. Jn Hettſtedt kam es am Sonnabend zu einer
argen Schlägerei, drei Voliziſten machten von der blanken Waffe
Gebrauch. Einer der Poliziſten wurde ſo zugerichtet, daß er noch
in der Nacht ärztliche Hilfe aufſuchen mußte. Am Sonntage
brannte in Halberſtadt das Gehöfte der Mühlenhoffſchen Fiſch
handlung nieder. Bei Demker unweit Stendal wurde am
Sonntage abend in der Nähe des Bahnhofes ein Mann erſtochen.

In das Amtsgericht zu Heiligenſtadt wurde der Handels
mann Gries eingellefert, weil er im Verdachte ſteht, ein Sittlich
keitsverbrechen an ſeiner eignen Tochter begangen zu haben.
Bei Ditfurt ſchoſſen Sonntagéjäger auf einen Schnellzug,
ſchoſſen ein Wagenfenſter dritter Kiaſſe ein und verletzten ein
Kind ſchwer im Geſichte. Jn Ellrich brach der Brauerei
arbeiter Müller auf dem Boden eines baufälligen Seitengebäudes
durch und fand dabei ſeinen Tod. Der Schulknabe Scheel aus
n wollte das Sprengen des Gipſes in einem Gipeſtein
bruche in nächſter Nähe beobachten, wurde aber von einem abge
en gten Steine derartig am Kopfe verletzt, daß der Tod bald
eintrat.

Berjammilnugsberichte.
t Weißenfels. Am Montag, den 14. d. M. hielten die

Kürſchner eine gut beſuchte öffentliche Verſammlung ab mit
folgender Tagesordnung: Gründung einer Lokalorganiſation.
Aus Mitte der Verſammlung wurde das Verhalten des Haupt-
vorſtandes und des Vorſitzenden der Weißenfelſer Filiale gerügt.
Letztere Perſon iſt ſchuld, daß ungefähr vor einem Jahre die
en. 37 aufgelöſt wurde. Der Einberufer der Ver-
ammlung hatte ſämbiche Kollegen eingeladen, letztere hatten es

aber vorgezogen, die Verſammlung nicht zu beſuchen. Die Ver-
ſammlung hat auf Antrag beſchloſſen, eine Kommiſſion zu er
nennen, welche für Sonnabend, den 19. d. M. eine öffentliche Ver
ſammlung einzuberufen hat, um die nötigen Schritte zu thun.

Aus dem Kxiche.
Aachen. Jn der Nacht zum Sonntag wurde in Gülpen von

Wilddieben ein dortiger Polizeibeamter erſchoſſen, welcher

Leipzig. Ein unheimlicher Fund wurde in einem Pakete
gemacht, welches im Vororte Leutzſch nach M. Gladbach aufge

eben als unbeſtellbar aber zurückgekommen war. Man fand
rin die in Verweſung übergegangene Leiche eines Säug-

in gs.ünchen. In einem Anfall von Jrrſinn ermordete die
rig Tochter des Oekonomen Silcher in Hegelhofen e r

iſſen) i e Un

mit der Aufſicht über die ne betraut war.

re eigene Mutter und ihren 12 jährigen Bruder.
g ckſelige ſelbſt lag mit halb durchſchnittenem Halſe auf dem

ette ihrer Mutter. tDanzig. Nach dem Genuß von Pilzen erkrankten in
Sleſin bei Nakel in einer Arbeiterfamilie unter Vergiftungsſymp
tomen 8 Perſonen. Trotz ärztlicher Hilfe ſind bereits 3 Erwach
ſene geſtorben, darunter die Pilzſammlerin, die 60 jährige Groß
mutter der Familie, welche als gute Pilzkennerin galt. Welcher
Art die Pilze geweſen, konnte nicht mehr feſtgeſtellt werden.
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Aufgeboten: Der Bierbrauer

Berger (Burghauſen und Tackau) Der Schloſſer Heinrich Haſchke
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Der Hausdiener
Paul Schubert und Henriette (Weingärten 25).

Dem
und Minna 7 (Franckeſtraße 18 und Jakobſtraße 44). Der
GeneralAgent Karl Lange und Minna Starke (Thomafiusſtr. 42 T. (Böl rweund Der Fabrikant Auguſt Prinzler und Lina Siewczynski ein S. Friedrich Albert (Bernburg
Tauerſchmidt (Büſchdorf und Zenkerſtr. 8). Der Eiſendreher Max Viktualienhändler Karl Vieweg eine T
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Der Gelbgießer

iſenbahn BetriebsSekretär Heinrich
7 teinſtraße 22 und Albrecht

ilhelm Plock und Minna Hoeſe

Geboren: Dem Handarbeiter Ernſt Weinsarte ein S., Ernſt
Richard (Schmiedſtr. 36). Dem Handarbeiter Mohr eine
T., Martha Böllbergerweg 55). hot ographet i.Marie Minna Klara

Dem Handarbeiler Wilhelm Blume eine T., Anna
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Repertoir des Stadttheaters
vom 19. bis 26. Septe

Sonne end, den 19. September, 1. Abonnements-Vorſtellu
Farbe weiß, zur Eröffnung: „Egmont“.

Sonntag, den 20. September nachmittags: 1. FremdenVorſ
bei halben Preiſen „Glück im Winkel“, a
ſtellung außer Abonnement „Lohengrin“.

Montag, den 21. September, 2. Abonnements-Vorſtellung, Far
rot, zum erſtenmale die Novität „Comteſſe Guckerl'.

September 3. Abonnements Vorſtellun
arbe blau, „Freiſchütz“.

den 23. September 4. Abonnements
Farbe gelb, „Comteſſe Guckerl“.

Donnerstag, den 24. September, 5. Abonnements- Vorſtellung

25. September, 6. Abonnements Vorſtellung, Farh
ugenotten“.

September, 7. Abonnements- Vorſtellung
Farbe blau, „Maria Stuart“.

s Halle a. S.

ds: 1. Vor

Vorſtellung

Das Stiftungsfeſt“ und Die ſchön

x -WÜ2m-m-

Für die Redaktion verantw

und H.
ortlich: A. Maxniget t Hal

eyberg.
Wahlkreis Mer,ehurg-Querfurt.
Den Genoſſen zur Nachricht, daß der Sonntag den 20. Sept.e T Kreiotag Umſtände halber nicht in 3

ondern im
Bürgergarten R.

abgehalten wird.

eißlers Saal,

Böhm, Vertrauensmann.

Achtung, Markwerben.
Fleiſcherei und Schankwirtſchaft.

Sonntag den 20. September zum Erntefeſt

großes Volks-Konzert.
Hierzu werden Freunde und Genoſſen eingeladen.

Achtungsvoll K. Schmidt.
Anfang 43 Uhr nachmittags Entree 15 Pf.

Rrauerei Rasberg.
Sonntag den 20. September

großes Vokal u. Jnſtrumental- Konzert
t vunter Mitwirkung des Geſangvereins „Teutonia“ zu Rasberg der Vereinsabend, Sonnabend den

19. September 1896, ausfaällt.
Es ladet ſrennduchſt ein H. Geissier, J. V.

Für warme und kalte Speiſen, friſchen Kuchen, ff. Biere iſt geſorgt. D. O.

D. SZeitz.

Deutseh, Holzarbeiter- Verband

Sonnabend den 19. September im Saale des Schützentzouſes

gr. humoriſt.-theatral. Geſangskonzert
ausgeführt von der Kapelle des Herrn Muſtkdirektor Fritſch unter Mit

wirkung des Arbeiter-Sänger-Chors.
Zur Aufführung gelangt u. a.: „Veit und Velten“Geſangskonzert. „Ein verlorner Sohn“, Lebensbild in 1 k

Varbierftube“, humoriſtiſche Duoſcene.
humoriſtiſche Enſembleſcene c. c.

Nach dem Konzert: Ball des Arbeiter-Sänger-Chor.
Die geehrten paſſiven Mitglieder und Freunde des Geſanges ſind hierzuhöflichſt Saeiaden Anfang des Konzerts abends 8 Uhr.

Der Vorſtand. J. Fritſch, Muſikdirektor.

Bettfedern,
Daunen, fertige Vetten, wie bekannt ſtreng relle und bölligite Ge

humoriſtiſches

t. „Jn der„Eine luſtige Tanz e“,

zugsquelle. Fertge Bettbezüge, eritacher,Ha ger Bettdecken, Steppdecken, Schla defen,
Strohſäcke, Eiſen und Holz Vettſtellen, Matratzen

empfiehlt

Eduard Graf, Halle a 5., Rlarkt II,
BettfedernSpezialGeſchäft, neben Spindler's Färoerei.

Gegr. 1878. 7 I. Vehleinm Gegr. 1578.
W Nikolai, Geiſt und Leipzigerſtraße W

offeriert in allen Preislagen
allerfrinſt

Sonntag, 20. Sept.
C Erntefeſt mit Vall. PHierzu ladet en wit

Adolf Reichardt.
Freitag

S r efe ſt.

efe per Fahrrad,
Offert Briefe und Rechnun
Druckſachen,

ſowie das Austragen von

zu übermitteln, ſodaß auf dieſe Weiſe
reſpektiven r und Verei

polizeiliche Genehmigung zur Anbringung von

Alle Briefe werden mit Expreß Wertzeichen v
Ferner beſorge ich die billigfte Einziehung von Vereinsbeiträgen event.

n Vereinszeitungen.
Die Buchdruckerei Firma Wischan K Wettengel, Breiteſtraße 30, in deren Hauſe ſich mein

Comptvoir befindet, hat die Freundlichkeit, en und
o

Warenproben b. 250 Gr. 3

Neue Hallesche Brietbeförderung Express“s,
Ich erlaube mir einem geehrten Publikum g

Halleſche Briefbeförderung unter dem
in Deſſau ſteht mir reiche praktiſche Erfahrung zur t nſtalt z

Briefkäſten zur Zeit noch nicht erteilt iſt, ſo befördere ich zunächſt
reßzPoſtkarten,

Einſchreibebriefe, Geldſendungen,
Frende Zeitungen.
ehen.

Namen greß errichtet habe.
eitung einer derartigen

gen, Periodiſch r

alle telephoniſchen Anfrag
meine Boten auf Wunſch ſchnell zur
uslokalen erſcheinen fönnen.

Geſchl. Briefe bis 250 Gr. 2 Pf. Druckſachen bis 50 Gr. 1 Pf.

t Geld anweiſungen 10Kartenbriefe 3 Geldaufträge iKorreſpondenzkarten 2 Pakete bis 5 Kilogr. 10

anz ergebenſt mitzuteilen,

Hochachtungsvol

briofbeförderung, Expross

Karl Halle, Vreiteſtraße 30.

daß ich am heutigen Tage eine
Als Mitinhaber des „Courier“

Anſtalt zur Seite. Da mir die

gegen Kaution,

gen z 1 echer 237) mir
ung der Briefe c. in den

pitalſtraße 11, 3 Tr, iſt aber jederzeit
Beiträge in ſeiner Wohnung entgegen
zunehmen bereit

vom 1. Oktober ein Wochenbeurag von
25 Pf. zu bezahlen iſt, ihre reſtierenden
ſowie bis Ende S
träge recht pünktli
dadurch die Arbeit der Ortsverwaltung
bedeutend erleichtert wird.

(Zahlſtelle Zeitz.)
Den Mitgliedern zur Kenntnis, daß

Der Kaſſierer Robert Heilmann, Hoſ

Wir erſuchen auch die Mitglieder, da

tember fälligen Bei
zu entrichten, weil

J. A.: Der Bevollmächtigte.

Verſammlungen

Freireligiöſe Gemeinde
WeißenfelsSonntag, z September

Uhrabends S

Freunde ſind willkommen.

Stadt-Theater in Halle.

1 Vorſte

Ein Trauerſpiel in 5 Akten von W. v.
Goethe. Muſik von L. v. Beethoven.

1. FremdenVorſtell. bei halben Preiſen.

Direktion Hans lulius Rahn.
Eröffnungs- Vorſtellung.
Sonnabend den 19. September 1896.

ll. 1. Abonnements-Vorſtell.
Farbe: weiß.
Egmont.

Anfang 7 Uhr. Ende 10

Sonntag den 20. Se
Nachm. 3 U

hr.

tember.
r.

Das Glück im Winkel.
Abends 7 r.2. Vorſtell. 1. Vorſtelt. Abonn.
Lohengrin.

S Riecobono mit ihrem ſen
ſationell
originell

n der Hertules auf

r (Lebender Ambos.) Diebeiden Crenlets, Verwandlungs Jn
ſtrumentaliſten. Mr.
Equilibriſt, genannt Der
dem eiſernen Kopf.

Drahtſei

e ranitz. W Advoiakenſtrete 93.
ountag, 20. Sept. nachm. 2 Uhr FreitagEnten-n. Hähnghenansſcirßen. Schlachtefeſt.
Hierzu ladet ſt n en S F. Vetter, Martinſir. 8.

Z Freit e Freitag friſche Wurſt und Bratwurſt.
eqhiä 4 feſt. F. Bermiech, h

Rrunner, agMausfelderſtraße 47. z W T
H. Joſeyph, kl. Ulrichſtr. 365.

Gut erhalt. Grude und Kanonenofen
bill. zu verkaufen Thorſtraße 26, II I.

Freitag
Schlacht efe ſtHeſſelbarth,

Thomaſiusſtraße 42.

Sieb
Herr Paul Stanl

Geſangs und Charakter

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
dreſſierten PferdeTrio. Das

ellſte und vollendetſte der Pferde
ur.) Die Geſchwiſt

err und Dame), einbein
ymnaſtiker.

er Vrown
ige Bravour

John, Pann mit
äul. Elvira
alzerſängerin.

2 Original
Humoriſt.

Beginn 8 Ubr. Ende gegen 11 Uhr.

ner, Lieder und

Leichter einſpänn. Wagen kauft
Manzfeiderſtraße 47, Laden.

zimmer mit Nebenräumen halte
geſtens empfohlen.

7 e D

c

2.2282 22
s

S 8
S c

e
W Ss a vD e z ca S 22 SS S 2 LS S mo eS

S S ae SS 2
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23 2e 2 C
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Konzerthaus.
Schönen großen Saal mit Parkett

Fußboden, ſowie aroße ſchöne Vereins

C. Schieferdecker, Karlſtr.

Neuheiten
der

J Glühlichtinduſtrie
ſowie

3 Sorten Glühkörper
ſind zu haben bei

h

en

Achtung!
z üge von 25 4 an, Damen-

eider von S. an. Nur nach Maß
Wäſche, Schlipſe, Schirme u. ſ. w.

ſpottbillig bei
nP. Ad. Werft, ucheeeun

Verkaufsſtelle d. Allg. e n
ür Händler. Ein gr.ine Birnen, Aepfel in im z en

und einzeln billig zu verkaufen. Daſelbſt

werden Fuhren angen. Naßpreßſteine
10 Briketts à Ztr. 55 frei Haus.

En lerGiebichenſtein, ri aße 6,vom 1. Oktober R Auguſtſtraße 1.

Schwarzbrot
ehr groß u. kräftig, 1. u. 2.Sehr re ine Ovie,

Harz 12 u. Geiſtſtraße 46.
Große neue Vollheringe,

C. Rosentöcher, Spitze 38.
W 17 Graseweg 7. WDie beſten und ten Kuhkäſe,à Mdol. z u. 90 v z
Guter Stubenofen billig zu verkaufen

V. Vereineſtraße 3.
GardeJnfanteriſt, welch. d. Mon. ſ.

Dienſtz. beendet, ſ. Stell. Brunnenpl. 5 III

X Jn Loeſts Hof iſt gen I. Okt.
eine Hausmannsſtelle frei.
X Auskunft durch t 7 npektor

Mauß, Schmiedſtr. 386.
Flotte Ve er. an anufaktur

p. Okt. Stellun Offerten sub.
A. 7 in d. Crped. d. erbeten.

Ein Zughund preiewent zu verkaufen
kl. San berg 165.

g. anarienwerda. en kauft zu höchſten

ei en „lbrechtſtraße 9.
Jungen Ziegenbock verkauft der

Hausmann Weerſeburgerſtr. 103.
Freundliche Schlafſtelle. d n 1.50 .4

Frau Lutze, gr. Um ſchſr 54, Hof.
Möbl. Sirre 1. O ober zu verm.

Streiberſtr. 2, I r.
Von Mierleben bis Halle einen Regen

ſchirim cef., abzu Niektleben, Schulhof 4.

Me. aillon v. Ubrk. W d. Roßpl. verl.,
geg. c. abzg Giebichenſt., Brunnenſtr. 31.

inderlackſchuh, Roßplatz verl., Fsen
Bel. Auguſtaſtr. 1, II r.
Hausſchlüſſel gef. abzuh. Volksbuchhdſg.

Genoſſen Franz Nagel z. G 50. Ge
burtstage ein donnerndes Hoch! Rate!

Gratulation.
Wir gratulieren unſerm Kameraden

Albert Walther in Bröditz zu ſeinem
am 17. September fallenden 47. Purzel
feſte und bringen ihm ein dreimal don
nerndes Hoch, daß ganz Bröditz wackelt.

Lieber Albert Du ſollſt leben
Und Deine Alwine auch daneben.
Wir kehren gern in Theißen ein
Und trinken unſer Gläschen Wein.
Wir ſind vergnügt und trinken das,
Was uns macht die Kehle naß.

Die 4 Zech Brüder.
Verlag und für die Jaſrate vrontwertlich: Auguſt Groß. Denck der Halleſchen Genoſſenſchafts Rychdrugckere: E. G. m. h. H.), Halle g. S.
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